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Karlsruher Zeitung
Staats <m ) eiger für das Großheyogtum Kaden

JV- 4»
Expeditior . :

Karl Friedrich - Straße Nr . -* ( Aernsprech - j' "
h Ianschluß Nr . 951, 952, 953 , 954 ), « - selbst auch

Ai^ eigen m Elnpfanz genominc » werden . I

Mittwoch , den 18. Februar 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50

•urt » ®<r8 tat Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, ^ Ji *' 9

» inrückungSgebühr : die ömal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 4 ^ Briefe und Gelder trri

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund e3 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

K »of - Anlage .

Die Kapelle im Pcilais Prinz Wilhelm , in welcher

die Leiche Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Maria Maximilianowna , Prinzessin und Mark -

gräfin von Baden , aufgebahrt ist , wird dem Publikum

Mittwoch den 18 . d . M . von 9—11 Uhr vormittags und

von 1—5 Uhr nachmittags geöffnet sein .
Nur solche Personen können zugelassen werden , die in

Trauerkleidern erscheinen .
Zugang durch das Portal am Schloßplatz ; Abgang durch

das Portal im Zirkel .

K a r l s r u h e, den 16 . Februar 1914 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn -Amt .

F . Freiherr von und zu Meutziugen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 19 . Februar 1914 gnädigst be-

wogen gefunden , der Schwester Sulpitia Spitz in Hegne
die Friedrich -Luisen - Medaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen voni 11. Februar 1914 wurde Eisenbahn -

sekretär August Becker in Karlsruhe nach Wolfach ver -

setzt .

Die Staatsprüfung im Forstfach betr .

Ter Anfang der nächsten Staatsprüfung im Forstfach

wird auf
Donnerstag , den 26. März 1314

festgesetzt.
Die schriftlichen Anmeldungen zu dieser Prüfung sind

spätestens 4 Wochen vor ihrem Beginn unter Vorlegung
der im § 16 Abs . 1 der landesherrlichen Verordnung

vom 2 . Juli 1906 , die Vorbildung für den höheren Forst -

Verwaltungsdienst betr . (Ges . it . V . Bl . S . 166) , bezeich -

neten Nachweise bei der Forst - und Domänendirektion

einzureichen .
Karlsruhe , den 12 . Februar 1914 .

Großh . Ministerium der Finanzen .
Der Ministerialdirektor :

S ch e l l e n b e r g . Großkopf .

Nickt - Amtticker Teil .
Karlsruhe , 17 . Februar .

Sevölkerttngsdichte und Bodenfläche.
i .

In einem Aufsatz über den erforderlichen Lebensraum

für das deutsche Stadtvolk (Deutsche Vierteljahrsschrift
für öffentliche Gesundheitspflege , 45 . Band , 4 . Heft )

beschäftigt sich Prof . Dr . med . I . Kaup , Hygienisches
Universitätsinstitut München , mit der Siedelungs - und

Wohndichte der Bevölkerung . Erforderlich ist n . s . Ans . an

Lebensraum für den einzelnen Stadtbewohner etwa 59

Quadratmeter Wohnfläche . Dieser Anteil müßte sich
aus verschiedenen Bestandteilen zusammensetzen : 19 Qua -

dratmeter pro Person müßten an Spiel - und Volkspark -

fläche vorhanden sein . Die Verteilung der weiteren 49

Quadratmeter richtet sich danach , ob Ein - oder Zweifami -

lienhäuser vorherrschen , oder eine starke Stockwerkshäu -

fung stattfindet . Je nach der Wohndichte ergibt sich da -

her die Notwendigkeit einer Staffelung für die Bemes -

sung der erforderlichen Gartenfläche als Ersatz für die

verloren gegangenen Hausgärten . Der Verfasser sagt :

„Die besondere Bedeutung der bisher vernachlässigten
Ansprüche an Freiflächen für städtische Siedelungen wird

dnrch die Forderungen der Jugend am besten gekenn -

zeichnet . Abgesehen davon , daß bereits die einem Nach-

wuchs entgegensehenden Frauen durch den Mangel an

Bewegungsfreiheit in den engen Mietskasernenwohnnn -

gen und das Fehlen von Erholungsflächen in der Nähe
der Behausung in ihrem körperlichen Befinden geschä -

digt sind und damit auch der zu erwartende Sprößling

gefährdet ist, haben Untersuchungen der letzten Jahre auf
Grund bestimmter elementarer Ereignisse (der heiße
Sommer 1911) namentlich in den Mietkasernenstädten
infolge der ungünstigen Wärme - und Lüftungsverhält -

nisse einen höchst ungünstigen Einfluß auf die Säug -

lingssterblichkeit nachgewiesen und auch sonst die beson -

deren gesundheitlichen Gefahren unserer Großstadtsiede -

klingen gezeigt . Das häufige Vorkommen von Rachitis
und anderen Entwicklungshemmungen in der deutschen
Stadtjugend sind vorwiegend auf den Mangel von
Sand - und Spielplätzen für Kleinkinder zurückzuführen ,
ebenso die ungünstige körperliche Entwicklung unserer
schulpflichtigen Jugend und auch der schulentlassenen , be -

reits erwerbstätigen Jugend vielfach auf den Mangel
an Spiel - und Erholungsplätzen . Wenn durch schulärzt -

jiche Untersuchungen in einzelnen deutschen Städten im
Mittel nur bei etwa 42 Prozent der Kinder eine gute ,
bei 59 Prozent eine mfttlere und bei 8 Prozent eine

schlechte körperliche Beschaffenheit festgestellt wurde und

auoerseits in einer Reihe von englischen Städten durch
sorgfältige schulärztliche Untersuchungen bei 89 Prozent
der Schulkinder eine gute körperliche Beschaffenheit , so
kann dieser Unterschied zugunsten der englischen Schul -

kinder hauptsächlich auf die verschiedene Art der ftäd -

tischen Siedelnngen je nach dem Vorhandensein von

Frei - und Erholungsflächen , Einfamilienhäusern oder

Mietkasernen zurückgeführt werden . Es sind daher ge -

rade Forderungen der Jugend und der Jugendpflege , die
die bestimmten Mindestansprüche an Frei - und Grün -

flächen im Rahmen der Bebauungspläne gerechtfertigt
erscheinen lassen . Nicht minder bedeutsam ist die Frei -

flächenfrage für die Frauen im allgemeinen . Von alters -

her war der Hausgarten für die Frau die gegebene Er -

holungsstätte und zugleich der anstoßende Hof der

sicherste Tummelplatz für die Kleinkinder . Der Gemüse -

bau im Hausgarten bildete zugleich einen letzten Rest der

Eigenproduktion für den Familienhanshalt . Zugleich
gewährte der Hausgarten in der wärmeren Jahreszeit
einen Sammelpunkt für die ganze Familie und damit
eine Erholungsstätte im besten Sinne . In der erwähn -

ten Schrift der Zentralstelle für Volkswohlfahrt find
noch andere Vorzüge hervorgehoben : „Die wirtschaftliche
Entwicklung und die dadurch bedingte Anhäufung gro -

ßer Menschemnassen in den Städten hat das Bedürfnis
nach einer Erholungsstätte am Hause noch bedeutend ge -

steigert . Die meisten Stadtbewohner müssen ihr Brot in

Fabriken und Kontoren verdienen , sind tagsüber von

Sonnenschein und reiner Luft ziemlich fern gehalten
und können einen Ausgleich für diese Entfremdung von
der Natur nur in der Art der Wohnungen mit anliegen -

den oder wenigstens leicht erreichbaren Ruhe - und

Erholungsmöglichkeiten finden . Jeder Mangel an Er -

holungsflsichen bedeutet für den Stadtbewohner eine

empfindliche Einschränkung des Lebensräumes und na -

mentlich eine Verhinderung normaler Entwicklung für
den Nachwuchs . Von Licht , Luft und Sonnenschein ab -

gesperrte Kinder verkümmert : , zeigen Symptome der

Rachitis , werden bleichsüchtig , schwächlich, nie voll lei -

stungsfähig und noch weniger wehr - und generations -

tüchtig .
Insbesondere scheinen auch die bemerkenswerten Unter -

schiede an der Wehrfähigkeit der Jugend von Städten , die

größere Unterschiede in der Wohndichte , in der Höhe der

Behausungsziffer und daher auch in der Häufigkeit von
Mietkasernen und dem Bestand von Freiflächen anftvei -

sen, zu bestehen.
■

Nachdem -der Verfasser das vorhandene Material ge -

sichtet oder besprochen und auch die von anderer Seite

aufgestellten Forderungen in der freien Flächenfrage usw .
berücksichtigt hat , kommt er zu folgender Zusammen -

fassung :
In den bestehenden Wohn - und Baugesetzen für Städte

sind genauere Bestimmungen weder für die zulässige
Siedelungs - und Wohndichte , noch für die Behausungs -

ziffer oder für das erforderliche Ausmaß von Erholungs -

und Spielflächen (Freiflächen ) in städtischen Siedelungen
vorgesehen . Als Folgeerscheinung ist eine außerordent -

liche Ungleichheit nach Dichte und Freiflächen für die

einzelnen deutschen Städte und Städtegruppen nachzu -

weisen , während die englischen Städte , dank bestimmter
Ansprüche und Lebensgewohnheiten , sich durch eine nor -

male Besiedelungs - und Wohndichte und durch das Vor¬

handensem ^ genügender Freiflächen auszeichnen . Na -

mentlich in den neueren Wohnvierteln einiger Groß -

städte und Industriezentren ist infolge allzu großer Wohn -

dichte und außerordentlichen Mangels an Freiflächen
(Städte Groß -Berlin u . a .) die Aufzucht einer gesunden ,
später wehr - und erwerbstüchtigen Jugend gefährdet
und das Familienleben gelockert.

Bestimmte Anhaltspunkte und Mindestforderungen für
die Dichte städtischer Siedelnngen in der Form eines
Mindest -Lebensraumes für den einzelnen Stadtbewohner
sind daher ebenso notwendig , wie ein Mindest -Lustramu
für die Insassen der einzelnen Wohnungen . Als Min -

destforderungen am Lebensraum für den einzelnen Stadt -

bewohner werden etwa 50 Quadratmeter Bodenfläche in

Vorschlag gebracht .
Dieser Mindestlebensrauin von 50 Quadratnieter Bo -

denfläche für jeden Stadtbewohner setzt sich nach der Sie -

delungs - und Wohndichte (auch Behausungsziffer ) in den
einzelnen Städten und damit nach der Anzahl von
Quadratmetern Hausgnmdstücksfläche aus verschiedenen
Anteilen zusammen .

Gleichlautend für alle Städte ohne Unterschied ist die

Forderung von 10 Quadratmeter pro Person ait Volks -

Parks , Spiel - und Tummelflächen für alt und jung .
Hiervon hätten zu entfallen 5 Quadratmeter fiir allge -

mein zugängliche und betretbare Volksparks , möglichst
gleichmäßig verteilt in den einzelnen Wohnvierteln , 2
Quadratmeter Spielplatzfläche für die vorschulpflichtige
Jugend und deren Begleitung in der Form von Nachbar -

schaftsspielplätzen (Jnnenspielplätzen ) mit Sandhaufen
oder besonderen sonnigen Abteilungen in gut gelegeneu
öffentlichen Parks , 2 Quadratmeter Spielplatzfläche für
die turnpflichtige und nichtturnpflichtige Schuljugend .

Reichstag .
* Berlin , 16. Febr . Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr .

Liseo . Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
IS Min . Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des I u st i z e t a t s .

^ Abg . Dr . Cobn -Nordhausen (Saz .) : Bei der Auswahl der
Schöffen und Geschworenen wird ein Verfahren eingeschlagen ,
daß es fast aussieht , daß Industriearbeiter , ländliche Arbeiter ,
Privatbeamte usw . zu diesen Posten nicht herangezogen werden .
W .ir verlangen für die Zusammensetzung der Laienrichterkolle -
gien das allgemeine , gleiche, geheime und direkte Wahlrecht .
Tie Beratung des Jugendzerichtsgesetzes hat sich beim Bundes -
rat in einer schlechthin unerfreulichen Weise verzögert , ebenso
steht es mit unserer Strafprozeßordnung . Bei Straftaten mit
einem politischen oder sozialpolitischen Hintergrund zeigt sich die
Unfähigkeit der Nichter , unparteiisch zu urteilen . Besonders
verwerflich sind die Korruptionserscheinungen im Polizeispitzel -
Wesen. Eine Neformierung der Polizeigesetzgebung ist not -
wendig .

Präsident Dr . Kaempf : Sie haben gesagt , wenn der Reich ? -

tag aufgelöst werde , dann werde die Regierung schon irgend
einen Wahlschwindel finden ; natürlich außerhalb dieses Hau -

ses . Das ist eine Beleidigung . Ich rufe Sie zur Ordnung .
Abg . Dr . Belzer (Ztr . ) : Der Krupp -Prozeß hat gezeigt , daß

Unsere Rechtsprechung auch vor großen angesehenen Firmen
nicht zurückschreckt . Das Auftreten des Ersten Staatsanwalts ,
der vielfach schwer angegriffen worden ist, findet unfere volle
Anerkennung . Die Rechtsprechung läßt bei uns hinsichtlich der
Dauer viel zu wünschen übrig . Die Verhältnisse der Rechts -

anwaltsgehufen sollten neu geregelt werden . Wie steht es mit
dem Gesetzentwurf über den Zwangsbergeich außerhalb des

Konkurses ? Es muß darauf gesehen werden , daß die Prozeß -

kosten des kleinen Mannes nicht vermehrt werden , so daß ihm
das Prozessieren nicht unmöglich gemacht wird . Obwohl der
Verein Deutscher Journalisten zugesagt hat , daß bei Sensa -

tionsprozessen besser Bericht erstattet werden soll , ist bisher
eine erheblicke Besserung nicht eingetreten . Der persönlich ,

Schutz gegenüber Presseangriffen muß im weitesten Maß ge
sichert werden . Ich freue mich über das Urteil gegen den Ver .

leumder des Berliner Generalintendanten . Eine Prozeßbe .

richterstattung wie sie im Falle der Hedwig Müller zutage
trat , wtid im Volke nicht verstanden . Die Behandlung dieser
schönen Sünderin muß als unzulässig hingestellt werden , toit
untergräbt das Vertrauen zur Rechtsprechung . Eine Vorlage
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild ist möglichst
in dieser Session vorzulegen . Die Frage nach den Vorstrafen
ist tunlichst einzuschränken . Es gibt kaum noch einen schweren
Verbrecher , der nicht als geisteskrank oder unzurechnungsfähig
erklärt wird . Diese Art der Rechtsprechung ist sehr
bedenklich . Tatsächlich gemeingefährliche Geisteskranke
sollte man nach einer gewissen Zeit nicht wieder auf die

Menschheit loslassen , sondern wie den Lehrer Wagner lebend

länglich in einer Irrenanstalt unterbringen . Besser wäre es

allerdings gewesen im Falle Wagner , die ganze Strenge de ?

Gesetzes anzuwenden . Das Volk versteht diese Erledigung
nicht . Gerade der Fall Wagner sollte Anlaß zur Revision dc

Jrrenfürsorge geben . Mißstände müssen rücksichtslos bekämpft
werden .

W



Abg . Schiffer ( natl . ) : Gewiß kommen Mißstände bor . aber
nirgends sind sie so selten wie bei uns . Auch bei den Sozial -
demokraten ist das ' Vertrauen zur Rechtsprechung noch keines -
Wegs erschüttert . Nach meinen Erfahrungen ist das Streben
der Richter nach Unparteilichkeit so groß , daß sie vielfach in
den entgegengesetzten Fehler verfallen und den Arbeiter gegen -
über dem Arbeitgeber bevorzugen . Tie Nichtvereidigung der
Zeugen im Krupp - Prozetz erfolgte zwar in richtiger Ausfüh¬
rung der Gesetze, sie stellt aber doch eine sinnlose Barbarei dar .
die keineswegs dem Zweck der Wahrheitssindung dient . Gegen
böswillige Schuldner muß der Gläubiger besser geschützt Iver -
den . Wir verlangen , daß in gewissen Fällen die Rechtspflege
beschleunigt und vereinheitlicht wird .

Abg. v . Laszewski (Pole ) : Eine Beschleunigung der Recht -
sprechung muß unbedingt gefordert werden . Beim polnischen
Angeklagten wird nicht mit der gleichen Objektivität geurteilt
wie gegenüber den übrigen Mitbürgern .

Darauf wird die Weiterbetatung auf Dienstag 1 Uhr ver -
tagt . Vorher kurze Anfragen . Abstimmung zum Etat des
Reichsamts des Innern . Schluß 7 Uhr .

Politische Übersicht .
Der Gesundheitszustand im deutschen Heere .

* Das W . T . -B . teilt mit : „Französische Zeitungen be-
richteten kürzlich über zahlreiche Erkrankungen in der
französischen Armee . Der Berliner Korrespondent des
Pariser „Journal " meldete daraufhin Einzelheiten über
den d ?rzeitigen angeblich mangelhaften Gesnndheitszn -
stand im deutschen Heere . Er sprach von 1200(1 Lazarett -
kranken ! Besonders in Mitleidenschaft gezogen seien das
Garde - , 4 . , 6 . , 11 , 15 . und 16 . Armeekorps gezogen . Ei¬
nige Regimenter nnd Garnisonen waren namentlich be-
zeichnet worden .

Von zuständiger Seite erfahren wir hierzu folgendes :
Tragen diese Mitxiluugen des französischen Korre -

spondenten auch an und für sich schon den Stempel der
Unwahrheit an der Stirn , so lohnt es dennoch , sie im
einzelnen zu widerlegen .

Ter Kraukenzugang — Lazarett und Revier — in der
Preußischen Armee (einschließlich Sachsen und Württem -
berg ) betrug im Januar 1914 53,7 vom Tausend der Ist -
stärke gegen 55,9 vom Tausend im Januar 1913 . Die
iu der französischen Meldung als besonders ungünstig
bezeichneten Armeekorps haben folgenden Gesamtkran -
kenzu ? an > zu verzeichnen gehabt : Gardekorps im Ja -
nuar 1914 47,1 vom Tausend gegen 65,6 vom ^ ßusend
im Januar 1913 , 4 . Armeekorps 49,0 vom Tausend ge¬
gen 50,8 vom Tausend , 6 . Armeekorps 59,3 vom Tau - ,
send gegen 59,9 vom Tausend , 14 . Armeekorps 54,9 vom
Tausend gegen 63,5 vom Tausend , 15. Armeekorps 56,1
vom Tausend gegen 50,7 vom Tausend , 16. Armeekorps
49,7 vom Tausend gegen 48,8 vom Tausend . Das Garde -
korps , das 4 . und 16. Armeekorps stehen noch unter dem
Durchschnitt des Gesamtkrankenzuganges der Armee .
Wenn von dem französischen Berichterstatter Angaben
über das Austreten von ansteckenden Krankheiten im
deutschen Heere gemacht werden , so trifft dies in keiner
Weise zu . Von Anfang Januar ab bis zum 13. Februar
sind , abgesehen von neun Scharlachfällen beiin Feldartil -
lerieregiment Nr . 46 in Wolscnbüttel , sechs Diphtherie -
erkrankungen beim Jägerbataillon Nr . 7 in Bückeburg
und einigen leichten Erkrankungen an Grippe auf dem
Tnippenübungsplatz Hammerstein beim Trainbataillon
Nr . 20 , von ansteckenden Krankheiten , als Epidemie auf -
zufassenden Krankheiten , in der preußischen Arniee nur
noch im Bereiche des 14. Armeekorps drei bis jetzt ver -
einzelt gebliebene Genickstarrefälle zur Meldung gekom-
men . Der Gesundheitszustand ist demnach in den zu¬
rückliegenden Wocheu und zurzeit besser als je zuvor .
Das deutsche Volk braucht sich also nicht durch die maß -
losen Übertreibungen eines französischen Berichterstatters
beunruhigen zu lassen .

"

Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte .
w . Im weiteren Verlaufe der in Berlin abgehaltenen

Generalversammlung des Bundes der Landwirte betonte
Diederich Hahn noch , der Bund der Landwirte könne
sehr wohl mit den Nationalliberalen zusammengehen ,
deren Programm die Wahrung der Autorität , Schutz der
Arbeitswilligen und Erhaltung der bewährten Handels -
Politik sei . Auch das Zentrum würde gut tun , wenn es
nicht mit der Linken , noch weniger mit den Sozialdemo -
kraten zusammengehe , sondern die Politik der Agrarier
unterstütze . Die bürgerlichen Parteien würden sehr bald
einsehen , daß , wenn sie der ihnen fremden Demokratie
die Hand reichten , sie sehr bald aufgespeist würden . Der
Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche
Vaterland , worauf die Versammelten „Deutschland ,
Deutschland über alles " sangen , von Oldenburg -
I a n u s ch a u wandte sich besonders gegen den „ libera -
len Bülowblock "

, der vollständig Fiasko gemacht habe .
Die Rechte sei dadurch unter den Schlitten gekommen ,
müsse sich aber wieder aufraffen . Die bürgerlichen Par -
teien dürften sich nicht von der ihnen fremden Demokra -
tie umgarnen lassen . Die Kabinettsorder von 1820 sei
Sache des preußischen Königs und gehöre nicht vor den
Reichstag . Es sei gleichgültig , ob die Grenzpfähle in
Deutschland schwarzweiß oder grünweiß sind , es sei die
Hauptsache , daß , wenn der erste Kanonenschuß losgehe ,
die schwarzweißrote Flagge im ganzen Reiche anfge -
pflanzt fei . Nach längerer Erörterung gelangte folgende
N e f o l u t i o n zur Annahme :

Die neuere innerpolitische Entwicklung in Deutschland
muß den Bund der Landwirte als große Vereinigung
monarchisch gesinnter , nationaler Männer mit schwerster
Besorgnis erfüllen . Auf allen Gebieten der Gesetzgebung
des Reiches begegnen wir einer immer weiter greifenden
Kücksichtnahme auf die Stimmungen , Wünsche und In¬

teressen der Demokratie , welche in militärischen , stener -
lichen und sozialpolitischen Fragen auf das deutlichste er -
kennbar wird . Die Vorgänge in Zaber » und ihre Bs -
Handlung , die Versuche , die Konmiandogewalt des Kai -
sers und der Bundessürsten abzugrenzen und den Parka -
mentarismus zu stärken , das Übergreifen des Reiches auf
die Steuerpolitik der Einzelstaaten sind die Mer ^ eichen
der neuerdings eingetretenen demokratischen Entwicklung .

Der Bund der Landwirte spricht demgegenüber seine
feste Entschlossenheit aus , dieser für die Monarchie , für
das Reich und für das gesamte Volk gleich unheilvollen
Entwicklung mit aller Kraft und Entschiedenheit zu sei -
nein Teil entgegenzuwirken .

Hierauf wurde die Generalversammlung mit « nein
dreifachen Hoch auf den Bund der Landwirte geschlossen.

* Der Kaiser besuchte am Montag vormittag den
Reichskanzler v . B e t h m a n n H o l l w e g.

Eine Abschiedsfrier für den Prinzen Wilhelm zu
Wied . Das Offizierkorps des 3 . Garde -Ulanenregi -
ments in Potsdam , dein Prinz Wilhelm z n Wied
bis vor kurzem als Rittmeister und Schwadronschef an¬
gehörte , hatte am .Montag abend ein Abschiedsfest für
den scheidenden Regimentskameraden veranstaltet . Nach
Tisch weilte der Prinz noch kurze Zeit uiiter de» Mann¬
schaften feiner Schwadron , die zu einem Bierabend in
der Kaserne versammelt waren .

* Der nächste Deutsche Arbeitsnachweiskvugreß findet
in der ersten Hälfte des Oktober in Stuttgart statt .

* Tic sozialdemokratische Volkssürsorge . Am Montag
fand vor der 2 . Kammer für Handelssachen beim Land¬
gericht 2 zu Berlin die Verhandlung in der Klagesache
der Gewerkschaftlich - Genossenschaftlichen Verficherungs -
aktiengesellschaft Volksfürsorge in Hamburg gegen die
Deutsche Volksversicherungsaktiengesellschaft in Berlin
statt . Als Vertreter der Klägerin war der sozialdemo -
kratische Reichstagsabgeordnete Wolfgang Heine - Ber -
lin , für die Beklagte Rechtsanwalt Kurt Ulrich -Berlin
erschienen . Die Klage gründete sich darauf , daß die
Deutsche Volksversicherungsaktiengesellschaft iu verschie-
denen Rundschreiben die Behauptung aufstellte , beider
Volksfürsorge würden d i e Gelder der
Versicherten letzten - Endes dazu dienen ,
der U m st n r z p a r t e i einen neuen st a r k e n
Kriegsschatz im Kampf gegen den Gegen¬
wartsstaat zu schaffen . Die Klägerin verlangte
nach 8 14 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb
die Untersagung dieser Behauptung und der Weiterver -
breitung der betreffenden Flugblätter . Nach längeren
Ausführungen der beiden Anwälte fällte die Kammer
in dem heutigen Termin das folgende Urteil : Die
Klagewirdabgewiesen . Die Koste n des Ver -
sahrens werden der K l ä g e r i n auferlegt .

*
Austanö .

Paris , 16. Febr . In einem Leitartikel über das deutsch -
französische Abkommen über die kleinasiati -
schen Bahnen schreibt der ,.T c m p s "

: Die Grundlagen
dieses Abkommens bilden die Ausschaltung Frankreichs aus
der Bagdadbahn , also aus dem einzigen großen , transasiati -
schen Schienenweg . Diese Ergebnis bildet ein entschiedenes
Dementi aller derjenige » Reden , in welchen die französischen
Minister seit zwölf Jahren behauptet haben , daß Frankreich
an der Lösung dieser Frage teilnehmen werde . Die fran -
zösifchen Unterhändler in Berlin hatten die undankbare Auf -
gäbe , den für uns noch übrig bleibenden Rest halbwegs an -
nehmbar zu gestalten . Jedenfalls bezahlen wir die von dem
reichbesetzten Tisch gefallenen Brosamen , die man sonst unent -
zeitlich erhält , sehr teuer . Lange Jahre beklagenswerter Irr -
tümer haben uns in diese Lage gebracht . Frankreich , das
ausgeschaltet , verringert und expropri -
iert ( !) ist , kann die Schuld an diesem kläglichen Ergebnis
nur jenen beimessen , die in seinem Namen gesprochen haben .
Es bleibt uns allerdings der Vorteil , daß ein Streitfall ge-
regelt , und zwar mit Deutschland geregelt wurde . Gewiß ,
dadurch wird die Konfliktgefahr beseitigt und wir besitzen eine ,
glücklicherweise in der Minorität befindliche
Schule von Diplomaten , welche jedes Abkommen
mit Deutschland , mag es , um welchen Preis auch im -
mer erkauft fein , für einen Sieg hält . Es ist dieselbe
Schule , welche 1911 erklärte : Geben wir Deutschland einfach
den ganzen Kongo , das hat keine Bedeutung . Und da wir
diesmal kein französisches Gebiet abtreten , werden unsere
Triumphatoren noch leichteres Spiel haben . Diese Geistesver -
faffung entspricht keineswegs der der Nation . Das franzö¬
sische Volk fühlt sich noch nicht so herabgekommen .

Paris , IL . Febr . Nach einer aus London datierten , ficht-
- ich offiziösen Meldung , hat der russische Minister des Äußern
Sasonow der englischen Regierung den Vorschlag gemacht ,
daß alle die Triple Entente interessierenden Fragen in
London zum Gegenstand vorheriger Prüfung zwischen Sir
Edward Greil , dem russischen Botschafter Benckendorff und
dem französischen Botschafter Paul Cambon gemacht werden .
Der Zweck dieses Vorschlages sei , der Diplomatie der Triple
Entente - Mächte eine engere Fühlungnahme und eine raschere
Aktion als bisher zu ermöglichen .

Paris , 16. Febr . Kriegsministcr Noulens - hat in der
Kammer einen Gesetzentwurf betreffend die Errichtung
der Eadres und M a n n f ch a f t s b e st ä n d e der ver -
schiedenen Waffengattungen vorgelegt . Demnach werden zwei
neue Regimenter der berittenen Chasseurs d 'Afrique und an -
dere errichtet und in allen Kavallerieregimentern des Mutter -
landes die Zahl der Mannschaften auf je 740 Reiter und die
Zahl der Pferde auf 770 erhöht werden . Diese Maßnahmen ,
so führt der Motivenbericht aus , werden es gestatten , die
Kavallerie in einigen Stunden nnd ausschließlich auf Grund
ihrer eigenen Hilfsmittel zu mobilisieren . Ferner soll die
Artillerie der zehn Kavalleriedivisionen auf je drei Batterien
erhöht werden , was die Errichtung von 14 berittenen Batterien
zur Folge haben werde . Weiter sollen fünf Regimenter schwe¬
rer Artillerie errichtet werden . Den Artillerieregimentern
werde überdies eiye gewisse Anzahl von Automobilen zugeteilt
werden , welche zur Beschießung der Luftschiffe und der Flug -
zeuge ausgerüstet werden fallen . Was die Infanterie anlangt ,
so sollen u . a . zwei neue Zuavenregimenter errichtet werden .

Ttoikhslm, 16. Febr . Dagens Nicheder und svenska Dag-
bladed enthalten die Ministerliste , die dem Vernehmen nach
von Landeshauptmann Hammarskjöld vorgelegt und Pom Kö¬
nig wqrbesi sei . Die Liste enthält folgende Namen :
Land .csbaichtmanu vommarskjöld Ministerpräsident und
Kriegsminister , Bankdirektor Wallenberg Minister des Äußern .
Obergerichtsprösident Nasselrot Justizminister , Fabrikbesitzer
Vennersten Finanzminister , Laydeshauptmann von Sydow
Minister de-z Jnne .ru , Professor Westmann Kultusminister ,
Schiffsreeder Dan Broström Marine , Gutsbesitzer Freiherr
I . Bock -Friis Ackerbau . Expcdjtionschef Steinberg -Linner so-
wie Oberst Mörcke Minister ohne Portefeuille . Von offizieller
Seite wird diese Liste heute weder bestätigt noch dementiert .
Sicherem Vernehmen nach wird das neue Ministerium morgen
ernannt werden .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 17 . Februar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte iin Laufe

des . heutigen Tages die . Vorträge des Geheimen Lega¬
tionsrats Dr . Seich , des Ministers Dr . Böhm und des
GeheiuMats Dr . Freiherrn vo» Babo .

Zum Tode der Prinzessin Wilhelm .
* Im ganzen , hadi scheu Lande ist die Nachricht . Voj»

Ableben der Prinzessin Wilhelm mit tiefer Trauer aufge¬
nommen worden . Auch außerhalb Badens , insbesondere
in den zu unserem Großherzogliche » Hause in verwandt -
schaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen stehen -
den Fürstenhäusern , hat die Kunde von dem Verlust , der
die Großherzogliche » Familie betraf , Gefühle herzlicher
Teiluabme erweckt.

Nachstehend geben wir einige Äußerungen badischer
Blätter wieder :

Ter „B a d i s ch e Beoba ch t e r " sagt im Anschluß
a» die Todesnachricht . « , a . : „Damit ist unser badisches
Fürstenhaus in liefe Trauer versetzt worden und mit
ihm das ganze Land , das stets den innigste » Anteil nahm
an den freudigen wie an den traurigen Ereignissen, , die .
unser Fürstenhaus berühren . Möge diese Teilnahme
des badischen Volkes insbesondere dem Prinzen Max ein
Trost sein in dem herbe » Schmerz über de » Verlust sei¬
ner guten , treubesorgten Mutter . . . .

"

Die „Badische Landeszeitn n g" schreibt u.
a . : „Der Allbezwinger Tod , der auch vor den Thron -
stufen der Fürsten nicht Halt macht , hat eine fürstliche
Frau dem Leben entrissen , deren ganzes Wesen sich zu -
sammenfassen läßt in die Worte : Einfachheit und
S ch l i cht h e i t , H e r z e » s g ü t e, W o h 1 t ü t i g k e i t .
Wohl die wenigsten , die die Prinzessin in den letzten
Jahren gesehen haben bei ihren Spaziergängen , ohne
jede Begleitung, , einsach und schlicht gekleidet , wußte »,
daß diese Frau die Prinzessin Wilhelm , eine Kaiserliche
Hoheit war . Einen besonders s ch m e r z l i ch e n
Verlust erleidet die Stadt K a r l s r u h e durch de»
Tod der Prinzessin Wilhelm : verliert doch die Stadt mit
der Prinzessin Wilhelm eine ihrer größte »
Wohltäterinnen und Helferinnen in der
Armenpflege , die so manchesmal eingegriffen hat
in Fällen der Not , ohne daß etwas in der Öffentlichkeit
bekannt wurde . Daß die Prinzessin aber auch in g r ö-
ß erem Maße Anteil genomnien hat an der Entwick -
luug ihrer zweiten Heimat , des badischen Landes , dafn
liefert einen sichtbaren Beweis das Prinzessin Wilhelm -
Stift , eine Gründung der verstorbenen Fürstin , dessei
Ausbau und Sicherstellung eine ihrer Hauptaufgabei .
war . Und wenn heute das Lehrerinnenseminar als eine
der besten Anstalten dieser Art im Deutschen Reiche be-
trachtet werden darf , so ist das in erster Linie das Ver -
dienst der Prinzessin Wilhelm .

"

Die „Badi sche Presse " sagt u . a . : „22jährig kam
Prinzessin Marie aus dem kaiserliche » Petersburg in die
damals noch kleine großherzogliche Haupt - und Residenz -
stadt Karlsruhe . Aber an der Seite ihres ritterlichen
Gemahls gelang es ihr bald , zu Land und Leuten chrer
neuen Heimat in ein herzliches Verhältnis zu treten , nm
so mehr , als ihr eigenes liebenswürdiges und entgegen -
kommendes Wesen , ihre schlichte Leutseligkeit ihr schnell
die Sympathie » der Bevölkerung errang . Zumal ge .
schah dies in Karlsruhe nnd in dem zur Frühjahrs - und
Herbstzeit von ihr bevorzugten Baden -Bade » , wo i h
W o h l t nt i g k e i t s s i n n , ihr reiches Wissen
und ihr Interesse auf den v e r sch ie d e n ste n
Gebieten des geistigen und künstlerischen
Lebens bekannt war , wie sie anderseits als Schloßher
rin von Saleni oder in , schönen Kirchberg am Bodensee
init ihrem volkstümlichen Gemahl ein einfaches , vorneh -
mes Landleben führte . . . . Nun ist in der edlen Frau
ein Fürstendasein zu Eude gegangen , den, wohl all *
menschlichen Leiden nicht erspart blieben , das aber voll
innerer Harmonie war und in vielen treuen nnd dank -
baren Herzen , die jetzt an deni Schmerze der hohen Hin -
terbliebenen und des gesamten Großherzoglichen Hauses
in aufrichtiger Mittrauer teilnehmen , sich ein bleibendes
Gedächtnismal errichtete .

Traucrkuildgcbung des Karlsruher Stadtrats .
Karlsruhe , 16. Febr . Ans die Trauernachricht von den

Ableben Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
W i l h e l » i versammelte sich heute der Stadtrat zr
einer außerordentlichen Sitzung . Ter O b e r b ü r g e x -
m eister widmete der Heinigegangenen einen Nachruf ,
Er gedachte insbesondere ihrer edlen Herzensgute , ihre *
hohen Verdienste um die Förderung der weiblichen Er ,



Ziehung und Bildung , ihrer opferwilligen Betätigung auf
dem Gebiete der Nächstenliebe und ihres allzeit freund -

lichen Interesses , das sie der Stadt Karlsruhe entgegen -

gebracht hat . Der Vorsitzende forderte die Mitglieder des

Kollegiums auf , sich zur Ehrung der Verewigten und zum
Zeichen der Teilnahme an der Trauer , welche das badische
Fürsteuhaus und Volk betroffen , von den Sitzen zu er -

heben , was geschah. Es wurde sodann beschlossen, namens
d<>^ Stadtgemeinde der verewigten Prinzessin einen Kranz
mit den Stadtfarben zu widmen und das innigste Beileid
des Stadtrats Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß -

herzog und der Großherzogin , Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luise , sowie seiner Großherzoglichen
Hoheit dem Prinzen Max und Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Herzogin Marie von Anhalt zum Aus -

druck zu bringen . Außerdem soll das Rathaus mit

Tranerbcslaggnng versehen werden . Auf dem Rathaus -

tnrine ist die Stadtflagge halbmast gehißt .

Tarmstadt , 16. Febr . Der Großherzog hat der „Darm >

städter Zeitung " zufolge wegen des Ablebens Ihrer Kai -

serlichen Hoheit der P r i n z e s s i n Wilhelm von
Baden eine Hoftrauer vom 16 . bis einschließlich
23 . Februar angeordnet .

Stuttgart » 17. Febr . Aus Anlaß des Ablebens der

Prinzessin Wilhelm von Baden ist laut

„Staatsanzeiger " Hoftrauer von heute an auf acht

Tage in der vierten Abstufung der Hoftrauerordnung
angeordnet worden .

* * Wie iir Preußen , so hat auch bei lins die Abgabe
von Vermögenserklärungen wegen des W e h r b e i -

tra gs in manchen Orten dazu geführt , daß bisher nicht
angemeldetes Vermögen oder Einkommen uuu nachträg¬
lich zur Kenntnis der Veranlagnngsbehörde gebracht
worden ist. Die Möglichkeit , dies zu tun , besteht auch
noch siir solche Steuerpflichtige , die ihre Vermögenserklä¬
rungen bereits abgegeben haben '

, sie können die bereits

abgegebene Vermögenserklärung durch eine berichtigte
Vermögenserklärung ersetzen oder ans andere Weise dem

Steuerkommissär die richtigen Zahlen über ihr Bermö -

gen oder Einkommen mitteilen . Wenn sie dies vor

Schluß der Veranlagung zun > Wehrbeitrag tun , so blei -

ben sie nicht nur von Strafe frei , sondern brauchen auch
keinen Steuernachtrag sür die früheren Jahre zu zahlen .
Die Veranlagung zum Wehrbeitrag findet ihren Ab -

schluß mit Zustellung der Veraulagungs - und Festste !-

luugsbescheide . Bis diese zugestellt werden , wird es im -

merhin noch einige Zeit dauern . Es kann daher denen ,
die den schweren Folgen einer unrichtigen Erklärung ent -

gehen wollen , nur empfohlen werden , von dieser Frist
noch Gebraiich zn machen .

* * Wegen außergewöhnlicher Verkehrsverhältnisse , ver -

anlaßt durch unzureichende Übernahme der Frachten sei -

tens der russischen Anschlußbahn , hat die K . Eisenbahn -

direktion Posen für alle über Skalmiercyce ab -

zufertigenden , nach Rußland bestimmten Eisenbahnsen -

düngen die regelmäßigen Lieferfristen mit Bezug auf
§ 75 Ziffer 3 und 4 der Eisenbahnverkehrsord¬
nung und § 6 der Ausführungsbestimmungen Zum
Internationalen Übereinkommen über den Eisenbahn -

srachtverkehr um sieben Tage verlängert . Die Veröffent¬
lichung ist durch den Deutschen Reichsanzeiger und K .

Preußischen Staatsanzeiger vorbehaltlich der Genehmi -

gnng der 'Landesaufsichtsbehörde erfolgt .

* * Tie Einnahmen der badische » Staatseisenbahucn
betrugen im Monat Januar 1914 :
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herrschteIm Mouat Januar 1914

vorwiegend heiteres Frostwetter . Die Schneeverhält -

nisse warel für den Wintersport günstig , der Untersee
war zugefroren . Infolgedessen entwickelte sich ein leb-

haster Wintersportverkehr : namentlich au den Sams -

tagen und Sonntagen war der Ausflugsverkehr nach den

Sportplätzen ^ k. Der allgemeine Reiseverkehr war
der Jahre Ait entsprechend schwach und blieb hinter je¬
nem vom Januar 1914 etwas zurück . Tie Ausreise der

italienischen Arbeiter nach den Arbeitsplätzen hat begon -

neu . Zu Anfang des Jahres wurden die üelichen Neu -

jahrs - und Militärurlauberzüge geführt . Ter Winter -

sportverkehr veranlagte zur Führung zahlreicher Vor -
und Bedarfszüge auch wurden mehrere Jtalienersonder -
Züge geführt . Der Tierverkehr war mittelmäßig und
namentlich in Südbadcu durch bis Maul - und Klanen -
seuche sehr gehemmt . Die geschätzte Einnahme aus dein
Personenverkehr war im Januar 1914 um 49 000 M .
niederer als ini Januar 1913.

Ter Güterverkehr war schwächer als im Jan . 1913 , was
zum Teil auf die anhaltend kaltez -Witterung , die keine
Bautätigkeit gestattete , zurückzuführen ist , dann aber
auch auf einen unverkennbaren Rückgang im Erwerbs -
leben , dessen Anzeichen sich schon im Eisenbahnverkehr
des Dezember 1913 bemerklich machten . Die Rheinschiff -
fahrt war vom 16. bis 28 . Januar von Cöln abwärts
durch Eisgang unterbrochen . Zwischen Cöln und Kehl -
Straßburg war sie «zwar während des ganzen Monats
offen , da aber die Zufuhren von dem Ruhrrevier uud
den Seehäfen völlig ausblieben , war der Verkehr gering .
Zwischen Cölu und Mannheim verkehrten seit
Mitte Januar nur Dampfer ohne Anhänge -
schiffe ; Kohlen - und Getreidezufuhreu blieben
ganz aus . Auch auf dem Oberrhein war die Schisfahrt
durch Eis behindert . Tie Neckarschiffahrt war vom 10.
bis 12 . Januar durch Hochwasser , vom 24 .—27 . durch
Eisgang behindert . Die Zahl der Ergänznngs - und
Bedarfsgüterzüge war mäßig . Wagenmaugek bestand
nicht . Die geschützte Einnahme aus dein Güterverkehr
war iin Januar 1914 um 324 000 M . niederer als im
Januar 1913.

* * Am Dienstag , den 16 . Februar , abends um 8Vi Uhr siud
im Bahnhof Lahr -Dinglingen 4 abgestoßene Wagen in die
Fahrstraße des einfahrenden Güterzuges 6281 entlausen uud
mit diesem Zuge zusammengestoßen . Von der abgestoßenen
Raugierabteilung sind 2 Wage » entgleist , wodurch innerhalb
des Bahnhofs das durchgehende Hauptgleis der Fahrrichtung
Freiburg —Offenburg gesperrt wurde . Die Räumuugsarbei -
ten waren bis 1 Uhr nachts beendigt , ^ er Zugsvcrkehr konnte
ohne erhebliche Störungen aufrecht erqalten werden . Der
Material - und Sachschaden ist unbedeutend ; Personen wur -
den nicht verletzt .

Neueste Mach ^ ichien und Hetegvairnne .

Badischer Landtag .
Zweite Kammer .

31 . öffentliche Sitzung : Dienstag , 17 . Februar 1914 .

(Kurzer Bericht .)
Au der in der heutigen Vormittagssitzung sortgesetzten

Beratung über Ausgabe -Titel VII und VIII des Vor¬
anschlags Großh . Ministeriums des Innern (Gewerbeauf -
ficht und Durchführung der Reichsversicherunosordnuug )
beteiligt sich zunächst Abg . Odenwald , um deni Großh .
Gewerbeaufsichtsamt seine Anerkennung auszusprechen
für feine Tätigkeit , die im Jndustriebezirk Pforzheim zu
Klagen keinerlei Anlaß gegeben habe . Abg . Bausch -
b a ch äußert sodann Bedenken gegen eine weitere Vet -
mehrnng des Gewjerbeaufsichtspersonals , wünscht feine
schonende Behandlung der kleineren Betriebe bei Ertei -
lung gewerbepolizeilicher Auslagen und geht hieran an -
schließend des näheren auf die Verhältnisse des Klein -
müllereibetriebs ein .

Hierauf ergreift Minister des Innern Frhr . von
Bodman das Wort , um zunächst seinem Dank Aus -
druck zu geben für die Anerkennung , welche die Tätig -
feit sowohl der Beamten des Gewerboaufsichtsamtes , ins -
besondere seines gegenwärtigen Leiters , als auch die Tä -
tigkeit der mit der Durchführung der Reichsversicheruugs -
ordnling betrauten Beaniten bei allen Seiten gefunden
habe . Diese Anerkennung , der er sich nur anschließe »
könne , widerspreche aber dem von Abg . Rösch geäußerten
Wunsche nach einer Dezentralisation des Gewerbeauf -
sichtsamts , da der gegenwärtige befriedigende Zustand
des Gewerbeaufsichtswesens aus die einheitliche Leitung
zurückzuführen sei , die durch Erfüllung dieses Wunsches
wesentlich erschwert werde . Der Zeitpunkt für eine solche
Änderung sollte der Entscheidung des gegenwärtigen Lei -
ters überlassen bleiben , ebenso die Auswahl der zu revi -
diereuden Betriebe und Bestimmung des Zeitpunktes sür
die Wiederholung der Revisionen . Der Minister wendet
sich sodann zu den einzelnen Wünschen lind Anfragen der
Vorredner und kommt hierbei auf die Frage der Vermeh -

nmg des Personals und Änderung der Zusammensetzung
des Gewerbeaussichtsanites , sowie seine Jahresberichte zu
sprechen, berührt des weiteren die Kinderarbeit , die Hüte -

kinderfrage und die Fürsorge sür unheilbare Lungen -

kranke und betont schließlich unter Hinweis auf die Aus -

führnngen des Staatssekretärs des Innern , daß von
einem Abbau der sozialen Gesetzgebung keine Rede sein
kann .

In Beantwortung der weiteren von den Dorrcdvern
ausgeworfenen , von dein Minister des Innern aber nicht
berührten Fragen , bringt Oberregierungsrat Dr . B i t t -

m a n n sodann u . a . die in früheren Jahresberichten ge -

schilderten Verhältnisse der italienischen und polnischen
Arbeiter , die teilweise durchgeführte Ablösung des Haus -

trunks bei den Brauereiarbeitern , zur Sprache , hebt fer -

uer die glänzenden Erfolge der Mäßigkeitsbestrebungen
der Arbeiter hervor und betont bei Behandlung des
Fleischproblems , daß ein mäßiger Fleischgenuß sür den
Arbeiter unumgänglich notwendig sei . Nach Abg . Hart -

man n , der sich hauptsächlich mit der Gewerkschastsbewe -

gung besaßt und die Möglichkeit der Überwindung der
Sozialdemokratie nur in einer Stärkung der auf natio -
nalem Boden stehenden christlichen Arbeiterbewegung fin -

det . gelangt noch Abg . Dr . Gerber zum Wort , der ins -
besondere auf das Verhältnis zwischen Krankenkassen und
Ärzten des näheren eingeht und der badischen Regierung
für ihre energische und großzügige Mitwirkung bei den
Einigungsbestrebungen seine Anerkennung ausspricht .

>V . r . - B . Berlin , 17. Febr . Der Kaiser gedenkt sich
morgen abend nach Karlsruhe zu begeben , um den
Beisetzungsfeierlichkeiten für die Verstorbeue Prinzessin
Wilhelm von Baden beizuwohnen .

W . T .- B . Berlin , 17. Febr . In dem Befinden des
Kronprinzen ist eine weitere Besserung einge -
treten .

Berlin , 17 . Febr . Ter Prinz zu Wied ist heute
mittag um 1 Nhr nach London abgereist . Er wird seinen
Rückweg über Paris nehmen .

Slöfn , 17 . Febr . Tie „Kölnische Zeitung " meldet aus
Berlin : Während des türkisch- italienischen Krieges ist
mehrfach das Märchen aufgetaucht , die t r i p y l i t a n i -
s ch e E x p e d i t i o n sei notwendig geworden , um d e i > t -
scheu Absichten auf Tobruk zuvorzukommen . Seit -
samerweise ist diese Erzählung am Samstag wieder in
der italienischen Kammer vorgebracht worden . Damit
es nicht zu einer Legendebildung kommt , wollen wir er¬
neut feststellen , daß an der Behauptung von einstigen
deutschen Plänen auf tripolitanische Landstriche k e i n
wahres Wort ist.

XV. T .-B . Brüssel , 17. Febr . Der König der Bel -
g i e r ist heute vormittag bei einem Spazierrit im Walde
von Soigne bei Brüssel voinPserd e gestürzt und hat
den linken Arm g e b r o ch e n .

Brüssel , 17. Febr . Ter Unfall , der den König
traf , ereignete sich durch das Aufbäumen feines Pferdes ,
das über einen Stein stolperte und zu Fall kam . Der
König , der von seinem Adjutanten begleitet war , kam
unter das Pferd zu liegen und hat außer einem Bruch
des Oberarmes noch Hantabschiirsungen davongetragen .
Sein Zustand ist nicht e r n st. Der König ist frei
von F i e b e r .

Reichstag.
Berlin , 17. Febr . Ter Reichstag nahm gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten , der Polen , der Elsässer , der
Dänen und etwa der Hälfte des Zentrums den von der Bud -
getkommissiou gestrichenen Reichszds ch u tz zu den Olympi -
scheu Spieleu in Berlin » 1916 an .

Berlin , 17. Febr . Die Kommission des Reichstags zur
Beratung eines Gesetzentwurfs betreffend die Sonntags -
ruhe hat die in einem Antrag M u m m (wirtsch . Vgg . ) und
in einem Antrag Bender (Soz .) geforderte allgemeine
Sonntagsruhe mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt .

Berlin , 17. Febr . Die Budgetko m m ission des
Reichstags lehnte heute die als erste Baurate geforderten
145 800 ' M . für das in Verbindung mit dem Königl . preu -

ßischeu Geheimen Staatsarchiv in Berlin zu errichtende
Reichsarchiv gegen die Stimmen der Konservativen ab .

Iamikiennachrichten .

Geburten . Ein Mädchen : V . : Otto Oberst , Mützenmacher .
— ® . : Friedrich Schwarze , Fabrikant .

Todesfälle . Nikolaus Mummert , Wagner , Witwer . -— Karl
Braun , Bäckermeister , Witwer . — Viktor Louis , Oberleutnant
a . D . , ledig . — Max Mosel , Opernsänger , Ehemann . — Ro¬
bert , V . : Karl Knörzer , Güterbestätter .

Wetterbericht des ZentralburcauS für Meteorologie u . Hydr .
vom 17 . Februar 1914.

Tie über Nordeuropa lagernde Depression hat sich seit ge -

stern unter Verdrängung des hoben Druckes nach dem Süd -

osten nieder weit nach Süden hin ausgebreitet , weshalb in

ganz Deutschland Regenwetter eingetreten ist . Die Ten ?-

peraturcu sind im Norden des Reiches gesunken , im Süden war
es am Morgen noch sehr mild . Ein zweites Hochdruckgebiet
ist über dem Kanal erschienen . Eine wesentlich günstigere
Gestaltung der Luftdruckverteilung ist vorerst nicht zu erwar -

ten ; es steht deshalb meist trübes und kühleres Wetter mit
weiteren Niederschlägen in Aussicht . .

Wetternachrichten aus dein Süden
vom 17 . Februar früh :

Lugano dunstig 2 Grad , Trieft wolkig 7 Grad , Florenz wol -

kenlos 4 Grad , Rom wolkenlos 3 Grad , Cagliari halbbedeckt
9 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mctcorolog . Station Karlsruhe

Februar
Baroin. Thirm.

in G.
Mol .
Feucht.

Kuchtlg-

Proz.
Wind Himmel

16 . Nachts 9'" U.
17. Mrgs . 7 " it .
17 . Mittgs . 2" II.

749.1
749-9
754 .2

9.5
9 . 1
22

7 .0
7 .0
54

89
81

100

O
W

NNO

ivolkig
Regen

Rege », Schnee

Höchste Temperatur am 16 . Februar : 15-7 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 -6 -
Niederschlagsmenge , gemessen am 17 . Februar , 7 26 früh :

0 -3 «inj -

Wasserstand !>e « Rhein » am 17 - Februar früh : Schuster -

iusel 1 .28 m , gestiegen 20 cm ; Kehl 2 . 15 in , gefallen 14 cm ;
Maxau 373m . gestiegen 9cm : Mannheim :l . l2 m , gestiegen
27 cm -

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck uud Verlag :
@ . Br a unsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel 's Haematogen

20jähriger ErfolpJ
Warnung ! Man verlange ausdrücklich den

Namen Dr. Hümmel . F .208
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Zeige hierdurch ergebenst den Eingang sämtlicher Neuheiten für die

Frühj ahr ssaison an

Große Ruswahl der neuesten Modelle in Costumes tail -
leurs , Straßen - und Abendtoiletten , Frühjahrs -, Regen -
u . Gummi - Mänteln , Blusen in Seide , Wolle , Lingerie etc .

Vertretung der Wiener Werkstätten 0275

Anfertigung von Schneiderkleidern und Toiletten nach Maß in meinen von
— ersten Kräften geleiteten Ateliers .

Anlagen
vorm .

Arthur RodbergDAMPFKESSELFABRIK
AKTIEN - GESELLSCHAFT

DARMSTADT.

moderne , gediegene Bauart . Fabrikation
u . Lager . Katalog gerne zu Diensten .

KARL KNOLL
Telephon1038 FREIBURG i .B . SaitosliaJSHi

99 CDLOP SS

(farbiges Karbolineusn )
bester und billigster Anstrich fiir alles Holz und Mauerwerk .
Muster u . Prospekt gratis . Wiederverkäufer u . Vertreter gesucht .
£ .553 Fink & Co ., Asperg 7 (Wiirttiig .

ffi. Wunsche HvsbuWiMei und Serlcg , Karlsruhs ( Bfiben)

(Miosen

Nach den bei den Ärankenksstkursen in Mrlsr ^ e und Bs^ n-TÄsn
gehaltenen Dortriizen

bearbeitet von

Geh. Hofrat Prof . Dr . Mar Dreßler
Preis kart . JS — '

.80
Inhalt : Einleitung . — Der Verdauungskanal . — Die

Bedeutung der Nährstoffe für die Erhaltung des Lebens. —
Die Nahrungsmittel im Hinblick auf ihren Gehalt an Nähr -
stoffen. — Die Küche . — Die , Verdaulichkeit der Nahrungs¬
mittel . — Die Ernährung der Gefunden . — Die Ernährung
des Kindes . — Die Krankencrnährung .

Dieses Büchlein bildet den wesentlichen Inhalt von Vor-
trägen , mit denen der Verfasser praktische Kurse für Kranken-
kost eingeleitet und theoretisch begründet hat , mit dem Zwecke,
durch Darstellung der- Ernährungs - und Verdauungsbedin -
gungen unter normalen und krankhaften Verhältnissen, auf
die Bedeutung der küchentechnifchen Maßnahmen hinzuweisen.
Auf Wunsch Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
von Baden , deren Anregung zufolge diese Kurse stattfanden ,
wird der Inhalt der Vorträge hiermit weiteren Kreisen zu-
gänglich gemacht . Das vorliegende Büchlein wird manchem
vielbeschäftigten Arzt , an den die Aufgabe herantritt ,
Krankenkostkurse mitzuleiten , - ein die Arbeit erleichterndes,
allgemeines Schema an die Hand geben , das natürlich die
mannigfaltigsten Variationen gestattet . Ferner ist das Werk -
chen wertvoll für Krankenpflegerinnen , für Koch -
schulen und Kochlehrerinnen und vor allem auch
für Frauen und Mädchen gebildeter Stände ,
denen selbständige Führung des Haushalts obliegt .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag .

üäl . ip . starte 4 !
s1,

ä» rt. Sfaafs - R. - Hele he
von 1914

in Stöcken zu M . 408 .— u . höher
Ausgabs-Kurs M. Sö.75 für M . 100 --*
Zeichnungen hierauf erbitte vor

dem 21 . d . Mts .
Am 1 . Juli 1914 u . 1 . Januar
1915 fällige 4 ,/2

°/p Staatskassen -
scheine von 1912 können an

Zahlung gegeben werden .

Oar - 1 Gütz
Bankgeschäft G277

Karlsruhe , Hebelstrasse 11 .

Große Badische
Säuolrnss -Firsorge-
Geld - Lotteris

Ziehung garantiert 7 - März
2327 Geldgew . ohne Abzug

27000 Jk
1 Hauptgewinn bar

10000 JL
326 Gewinne bar

10000 . «
2000 Gewinne bar

7000
l ' sialU . lfoKK

'
ff,!

erapf .Lotterie -U n ternehmer

liier SÄ
Filiale Kehl a . Rh. . Kayptstratle47.

Carl Götz , Karlsruhe,
Hebelstr. 11/15

WrgerMe Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

O . 599 .2. 1 Neustadt (Ba -
den) . Das Großh . Amtsge¬
richt Neustadt hat folgendes
Aufgebot erlassen : Großh .
Finanzamt Donaueschingen
hat als Bevollmächtigte des
Landwirts Anselm Strobel
in Löffingen das Aufgebot
zum Zwecke d . Ausschließung
des Rechtes der Gläubiger
der im Grunvbuche von Löf-
fingen Bd. 15 H . 30 III . Ab -
teilung Nr . 3 auf dem , dem
Landwirt Anselm Strobel in
Löffingen gehörenden Grund -
stück Lgb . -Nr . 1113 zugunsten
des Handelsmanns Jakob u.
Isaak Guggenheim eingetra -
genen Sicherungshypothek für
Kaufschilling in Höhe von
77 . 14 M . nebst 5 Prozent Zin -
sen , gemäß Z 1170 BGB . be -
antragt . Die Gläubiger Ja -
kob und Isaak Guggenheim
bezw . deren etwaige Rechts-
Nachfolger werden daher auf -
gefordert, spätestens in dem
auf

Verlag von J . B. Mohr (Pau ! Siebeck) in Tübingen

iie «ei icn
Zugleich ein Beitrag zur

Arbeitslosenfrage überhaupt
Von

Dr. Karl Kumpmann
Privatdozent der Staatswissenschaften in Bonn

G271

Groß 8 1913 Mk . 3 .—

EigenwdlWi HWhaltliW - Pensionat
mit Kochschule atpuftfiX -t - Ii UM ; Perle der Pfalz

staatlich konzes . AIVHflWU l !» ♦ Wv » . Golde»- Medaille
Beginn des nächsten halbjährl . Haushaltungskursus : I . März .
Borzügl . Ausbild . Kleiner Kreis . Herzl. Familienleben . Prachtvolle
Lage, nahe der Berge. Ausführl . Prosp . d . d . staatl. gepr. Vorsteher.

Villen .

In Durlach am Fuße des Turmberges habe ich einige
neuerbaute Einfamilienhäuser preiswert zu verkaufen. ^
Ruhige schöne Lage, großer Garten . 3 Min . Elektr. Haltestelle.

Wilh . SaMberger, Architekt,
Dnrlach , Wohnung : Turmbergstraße 17 , Teleph . 155,

Bureau : Schloßstraße 7 , Telephon 20 . 0 .179

Herrschaftliche Dilla ,
l»estehend au « II Zimmern , mit Diele , schöner Küche,
Kad , Äugetzimmer , Maschküche , gutem Keller , zmei
Mansarden , groß . Trockenspeicher , zu vermieten .
Die Dilla ist mit allem Komfort nndanfda « behag¬
lichste eingerichtet , Marmmasterheizung , - lek . Licht
und marmev Master . Kaustelephon . Großer Dor -
und Kintergarten . Näheres durch G254

G . Feistenberger, Zigarren - Geschäft ,
Karlstor , in der Uenen Mache .

Mittwoch den 1. Juli 1914 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richte anberaumten Ausge-
botstermine ihre Rechte an -
zumelden . andernfalls ihre
Ausschließung mit ihrem
Rechte erfolgen wird.

Neustadt (Baden ),
den 13. Februar 1914 .

Der ErrichtSschreiber Großh .
Amtsgerichts.

£ 1.601 . Baden . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Philipp Busfemer in Baden
ist Termin zur Verhandlung
und Beschlußfassung über den

Zwangsvergleichsvorschlag
des Gemeinschuldners u . für
den Fall der Annahme des
Vorschlags auch zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
Walters bestimmt ailf
Montau den 9 . März 1914 ,

vormittags 1 » Uhr ,
ver Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer Nr . 17 .

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei d.
Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Baden , 12. Februar 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

£1.602 . Mannheim . Das
Konkursversahren über das
Vermögen der Frau Herta
Schräder geb . Schwort! , Ehe -
frau des Kaufmanns Richard
Schräder , als Inhaberin der
Firma Herta Schräder , Zi-
garrengeschäst in Mannheim ,
wird nach Abhaltung des
Schlußtermins und erfolgter
Schlußverteilung aufgehoben.

Mannheim , 14. Febr . 1914 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z . 8.

Q .544 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Fa . P . Jeret ,
Inhaber Pinkus Jeret ,
Mannheim , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
Walters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen -
den Forderungen Schlußter -
min bestimmt auf
Donnerstag , 12. März 1924,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte Mann -
heim, 2 . Stock, Zimmer 119.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts Z. 10.

Q .5S1 . Philippsburg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen 1des Kaufmanns
Ludwig Weber von Kirrlach
wurde wegen Unzulänglich-
keit der Konkursmasse gem .
§ 204 KO. eingestellt und
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters , sowie zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die
Erstattung der Auslagen u.
die Gewährung einer Vergü -
tung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses wurde
bestimmt auf
Mittwoch , den 4 . Marz 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier -
selbst .

Die Auslagen des Verwal -
ters wurden festgesetzt auf
44 M . 25 Pfg .

Philippsburg ,
den 11 . Februar 1914 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

£ .605 . Waldshut . Uber das
Vermögen des Müllers und

Güterbestätters Friedrich
Burkart von Waldshut wurde
heute am 16 . Februar 1914 ,
nachmittags 3Z4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet
da derselbe seine Zahlungs -
Unfähigkeit und die erfolgte
Zahlungseinstellung dargetan
hat .

Rechtsanwalt Mürb in
Waldshut wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind » is
zum 4 . März 1914 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichts
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
sung der angemeldeten For -
derungen auf
Donnerstag , 12. März 1914 ,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolaen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde-

Zungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besriedi«
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis z.
5. März 1914 Anzeige Zu
machen .

Waldshut , 16 . Febr . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

Verschiedene
MMtinachnmeli .
MWeiber- Ktelle.

Die Stelle des Verwal-
tungsratschreibers u . Grund -
buchhilfsbeamten ist in Erle -
digung gekommen und späte-
stens bis 1 . Mai d . I . neu
zu besetzen . G .275

Nur tüchtige, auf dem Ge-
biete der Verwaltung und im
Grundbuchwesen erfahrene
Bewerber wollen sich unter
Vorlage des Lebenslaufes u.
der Dienstzeugnisse unter An-
gäbe der Gehaltsansprüche
bei dem unterzeichneten Ge-
meinderat spätestens bis 25.
ds. Mts . melden.

Dielheim (3t . Wiesloch ) ,
den 16. Februar 1914 .

Der Gemeinderat :
Ritz , Bürgermeister .

Laier .

Nutzholzversteigerung des
Großh . Forstamts Boxberg,
Donnerstag den 26 . Februar ,
mittags 1 Uhr im Adler in
Boxberg. Aus den Domänen -
Waldungen bei Winzenhosen,
Ballenberg , £>berwittstadt und
Eubigheim : Eichen : 6 I .
( 12,33 ) , 6 II . <8,71 ) , 8 III .
(8,90 ) , 13 IV . (7,38 ) ; Rotbu¬
chen : 11 I . (21,56 ) , 28 . II .
(38,78 ) , 56 III . ( 51) , 19 IV .
( 11,62 ) ; Hainbuchen : 5 III .

, (3,50) , 35 IV . ( 18 ) , 98 V.
f-26,61 )V Ahorn : 1 III . ( 0,73) ,
1 IV (0,49 ) , 5 V . ( 1,65 ) ;
Elsbeer : 1 IV . (0,64 ) ; Fich¬
tenstämme : 4 III . (4,44 ) , 1
IV . ( 1,43 ) ; Fichtenabschnitte:
5 I . (8,59 ) , 2 II . ( 1,95 gm .) .
Listen und Losauszüge kosten-
frei durch das Forstamt .

Mllerang .
Wir vergeben in öffent -

licher Verdingung für die
S ')iffbrücken in Neuenburg
und Breisach die freie Liefe-
rung von 77 cbm tannenem ,
22 cbm eichenem Kantholz,
880 qm 8 cm starken tanne -
nen Flöcklingen, 28 qm 25
mm starken sorlenen , 950
qm 36 mm und 30 qm 40
mm starken eichenen Schiffs¬
dielen . Angebote für Kant -
holz nach dem cbm, für
Flöcklinge und Dielen nach
dem qm , sind auf Vordruk-
ken postfrei, verschlossen und
mit der Aufschrift „Holzlie-
ferung " , bis längstens
Samstag den 28 . Februar
1914, vormittags 9 Uhr, auf

unserem Geschäftszimmer,
Thurnseestraße 16, um wel-
che Zeit die Angebotseröff-
nung stattfindet , einzurei -
chen. Lieferungsbedingungen
liegen hier auf . Nur Ange-
botsvordrucke werden abge-

geben. Zuschlagsfrist 4 Wo -
chen . Maßgebend Verord-
nung Gr . Finanzministe -
riums vom 3 . Januar 1907 .
Großh . Rheinbau -Jnspektlon

Freiburg .
Straßenarbeiten 1300 qm,

Erdbewegung 4000 cbm bei
der Hochbergerstraße in Ba-
sel nach Ministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Zeich-
nungen , Bedingnisheft , An-
gebotsformulare auf unserem
Geschäftszimmer Nr . 1, 2.
Stock , Bahnhofstraße 12, zur
Einsicht. Versand nach aus -
wärts gegen porto - und be-
ftellgeldsreie Einsendung von
1 .50 M . (nicht Briefmarken ) .
Angebote portofrei (Aus¬
landsporto ) , verschlossen mit
der Aufschrift „Straßenanla -
ge, Lagerbahnhof Basel " , bis
Donnerstag den 26 . Februar
1914 , vormittags 11 Uhr, bei
uns einzureichen . Zuschlags-
frist 3 Wochen . Q .535 .2.

Basel , 12. Febr . 1914 .
Gr . Bahnbauinspektion 2.

Geländeverpachtung bei
Wartstation 561 bei Rint -
heim, ca . 1,4 ha in verschie¬
denen Losen eingeteilt , findet
am Freitag den 20 . Februar
1914, nachmittags 3 Uhr,
statt . £1.566 .2 .

'
Zusammenkunft Bahnüber¬

gang am Jagdweg .
Karlsruhe , 13. Febr . 1314.

Gr . Bezirksbauinspektion 3.
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